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Ott verschenkt sıch SC1I1I1LCI orenzenlosen Liebe die Menschen Das 1ST siıchtbar
veworden Jesus Christus, der C111 Leben als IDenst als barmherzige Nächstenliebe
verstand verdeutlicht Biıld des Samarıters Der Ruft Jesu ZUF Nachfolge hat
wıeder Menschen bewogen alles verlassen und ıhr Leben Dmallz Ott weıiıhen DIie-
yl Gedanken folgte C111 5Symposion das VOo. / bıs 74 Maı 7011 Bıldungshaus
Forum 1nzenz Pallott: der Phil Theol Hochschule Vallendar vehalten wurde,
ausgerichtet VO Arbeitskreıs Ordenstheologıie, der Auftrag der Deutschen (Ir-
densobernkonferenz arbeıitet Dabe]1 LL C1I1LC Theologie der Ordensgemeinschaf-
ten Berücksichtigung des diakonıischen Wirkens ıhrer Mıtglieder Die vorliegende
Publikation enthält die Ergebnisse dieses 5Sympos1i0ns

DiIe verschıiedenen Beıitrage sind rel Teilen zusammengefasst e1l „Kenosı1s
enthält ZuUuUerst Beıtrag VOo.  - Margareta Gruber ber dıe „Kenosı1s des CGottessoh-
11C5 b der anhand VOo.  - Phil 11 die „Identität der Orden Angesicht vöttlicher Raol-
lenwechsel“ behandelt Der folgende Auftsatz VOo.  - aul Rheinba'y „Ohne miıch VErIMORL
ıhr nıchts! ze: 1ST C111 „Plädoyer für die Chrıistusmutte der Askese“ Schlieflich oibt Mır-
JÄTTE Schambeck ıhrem Beıtrag „Fur C1I1LC Kultur des Loslassens und Verschenkens
Impulse ALUS der tranzıskanıschen Spirıtualität Im Zweıten e1l überschrieben „Got-
tesrede und Diakonie b referlert Walter Schaupp {C11I1CII Beıtrag „Die Welt MI1 Ott
1115 Gespräch bringen ber „Zeichen und Un Zeichen der e1t Margıt Eckhalt spricht
ber „Crottes Wort Wort des Lebens? Anneliese Herzig ber „Diakonisches Ordens-
leb als Praxıs der Hoffnung und Hans Schalk versucht das „Zueinander VOo.  - (jottes-
rede, £eNOs1s und Diakonie auszuloten Im drıitten e1l wırd ausdrücklich „Diakoni-
cches Ordensleben“ ALUS verschiedenen Blickwinkeln betrachtet Hans Schalk versucht
C1II1LC „Neuvermessung des Ordenslebens“‚ Joachim Schmiedl konstatıiert: „Orden und
Kırche C111 Problemanzeige“, Stefan Kiechle fragt: „Der Umgang der Orden MIi1C C XLL-

alısıerter Gewalt als diakonıischer Weg C111 Zeichen für andere?“ Unter der Uhb erschrıift
„Drinnen der draufßen“ behandelt Mırjam Schambeck, 11W1eWEe1] veistliche (jemeı1n-
cchaft m1ıtten der Welt leben 1SE Anneliese Herzıig fragt nach dem Ordensleben

iınterkulturellen Vorzeichen als IDenst der Welt aul Rheinba'y nach dem Ver-
hältnıs VO Zen und csoz1alem Bewusstsein (/O0SMAS Hoffmann meditiert das Wort „Ic
W Al tremd und ıhr habt miıch aufgenommen und damıt die Gastfreundschaft ‚11-
ber dem Fremden Margareta Gruber schlieflich die Parabel VOo. Weltgericht
als Grundtext der Diakonie der Überschrıitt „Die eNOs1s des Weltenrichters“

Die1 diesem Buch vesammelten ordenstheologischen Beiträge sind C1I1LC Ermutigung
Leben, das sens1ibel ı1ST für die Fragen und Herausforderungen ULLSCICI Zeıt, C111

Leben, das {yC1I1CI1 Grund hat ı der selbstvergessenen Liebe ottes ] Jesus Chrıistus
und das wıederum aufgerufen 1ST selbstvergessen weiterzugeben WAS celhbst UMSONSLE

empfangen hat SWITEK 5 ]
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Gott verschenkt sich in seiner grenzenlosen Liebe an die Menschen. Das ist sichtbar 
geworden in Jesus Christus, der sein Leben als Dienst, als barmherzige Nächstenliebe 
verstand, verdeutlicht im Bild des Samariters. Der Ruf Jesu zur Nachfolge hat immer 
wieder Menschen bewogen, alles zu verlassen und ihr Leben ganz Gott zu weihen. Die-
sem Gedanken folgte ein Symposion, das vom 27. bis 29. Mai 2011 im Bildungshaus 
Forum Vinzenz Pallotti an der Phil.-Theol. Hochschule in Vallendar gehalten wurde, 
ausgerichtet vom Arbeitskreis Ordenstheologie, der im Auftrag der Deutschen Or-
densobernkonferenz arbeitet. Dabei ging es um eine Theologie der Ordensgemeinschaf-
ten unter Berücksichtigung des diakonischen Wirkens ihrer Mitglieder. Die vorliegende 
Publikation enthält die Ergebnisse dieses Symposions. 

Die verschiedenen Beiträge sind zu drei Teilen zusammengefasst. Teil 1 „Kenosis“ 
enthält zuerst einen Beitrag von Margareta Gruber über die „Kenosis des Gottessoh-
nes“, der anhand von Phil 2,5–11 die „Identität der Orden im Angesicht göttlicher Rol-
lenwechsel“ behandelt. Der folgende Aufsatz von Paul Rheinbay „Ohne mich vermögt 
ihr nichts!?“ ist ein „Plädoyer für die Christusmitte in der Askese“. Schließlich gibt Mir-
jam Schambeck in ihrem Beitrag „Für eine Kultur des Loslassens und Verschenkens“ 
Impulse aus der franziskanischen Spiritualität. – Im zweiten Teil, überschrieben „Got-
tesrede und Diakonie“, referiert Walter Schaupp in seinem Beitrag „Die Welt mit Gott 
ins Gespräch bringen“ über „Zeichen und Un-Zeichen der Zeit“; Margit Eckholt spricht 
über „Gottes Wort – Wort des Lebens?“, Anneliese Herzig über „Diakonisches Ordens-
leben als Praxis der Hoffnung“, und Hans Schalk versucht das „Zueinander von Gottes-
rede, Kenosis und Diakonie“ auszuloten. – Im dritten Teil wird ausdrücklich „Diakoni-
sches Ordensleben“ aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet: Hans Schalk versucht 
eine „Neuvermessung des Ordenslebens“, Joachim Schmiedl konstatiert: „Orden und 
Kirche – eine Problemanzeige“, Stefan Kiechle fragt: „Der Umgang der Orden mit sexu-
alisierter Gewalt – als diakonischer Weg ein Zeichen für andere?“ Unter der Überschrift 
„Drinnen oder draußen“ behandelt Mirjam Schambeck, inwieweit geistliche Gemein-
schaft mitten in der Welt zu leben ist. Anneliese Herzig fragt nach dem Ordensleben 
unter interkulturellen Vorzeichen als Dienst an der Welt, Paul Rheinbay nach dem Ver-
hältnis von Zen und sozialem Bewusstsein. Cosmas Hoffmann meditiert das Wort „Ich 
war fremd, und ihr habt mich aufgenommen“, und damit die Gastfreundschaft gegen-
über dem Fremden. Margareta Gruber erörtert schließlich die Parabel vom Weltgericht 
als Grundtext der Diakonie unter der Überschrift „Die Kenosis des Weltenrichters“.

Die in diesem Buch gesammelten ordenstheologischen Beiträge sind eine Ermutigung 
zu einem Leben, das sensibel ist für die Fragen und Herausforderungen unserer Zeit, ein 
Leben, das seinen Grund hat in der selbstvergessenen Liebe Gottes in Jesus Christus 
und das wiederum aufgerufen ist, selbstvergessen weiterzugeben, was es selbst umsonst 
empfangen hat.  G. Switek SJ


